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Die Erfindung bezieht sich auf ein Einbau-
schloB, insbesondere ein RohrrahmenschloB fiir ei-
nen aus Profilen aufgebauten Rahmen vorzugswei-
se einer AuBentlir, mit einer Falle sowie einem
mittels zweier  Schlisselumdrehungen  eines
SchlieBzylinder-Schlissels vollstdndig vor- und zu-
rickschlieBbaren Riegel mit einem Riegelschwanz.
Wenn man TUren bzw. deren Rahmen aus Profil-
stdben, bspw. aus Aluminium- oder Kunststoffprofi-
len aufbaut, so muB das SchloB zum AbschlieBen
dieser Tir in der Profilkammer des Turprofils un-
tergebracht werden. Bedingt durch den normaler-
weise kleinen Profilquerschnitt steht fiir das SchloB
im Profilinneren nur relativ wenig Platz zur Verfi-
gung. Demgegeniber kann in TlUren aus Holz eine
verhdltnismaBig groBe Tasche zum Unterbringen
eines Einsteckschlosses zur Verfligung gestellt
werden.

Bei aus Profilstdben hergestelliten Rahmen flr
Tilren wird frotz des geringen Platzes der gleiche
RiegelausschluB verlangt wie bei Holztliren. So ist
ein RiegelausschluB von 13 mm oder 20 mm, so-
wie zweimal 10 mm gebrduchlich. In den beiden
ersten Fallen wird der RiegelausschluB mit einer
Schlilsselumdrehung erreicht, wihrend im letzteren
Falle der Schlissel zweimal um 360 ° gedreht wird,
wobei jede Schllsseldrehung einen Riegelaus-
schiuB von 10 mm ergibt.

Besondere Platzprobleme treten bei den Aus-
flihrungen auf, die einen 20-Millimeter-Riegelaus-
schluB bei zwei Schllisselumdrehungen verlangen.

Es liegt somit die Aufgabe vor, ein Einbau-
schloB, insbesondere ein RohrrahmenschloB fiir ei-
nen aus Profilstiben aufgebauten Rahmen, vor-
zugsweise einer AuBentlir, so auszubilden, daB ein
RiegelausschluB von zweimal 10 mm mdoglich ist,
und dieses SchloB auch die Voraussetzungen flr
eine Fallenbetdtigung durch den Schllssel Uber
einen sog. "Wechsel" bietet.

Zur L&sung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
maB vorgeschlagen, daB das EinbauschloB gemaB
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 gemiB dem
kennzeichnenden Teil dieses Anspruchs ausgebil-
det ist. Hierbei wirkt der SchlieBbart unmittelbar,
also ohne Zwischenschaltung eines Getriebes auf
den Riegel ein, wobei die Riegeldrehbewegung
Uber die Aufnahme vorzugsweise am unteren Rie-
gelende in eine VorschlieBbewegung des Riegels
umgesetzt wird. Bei der zweiten Schllsseldrehung
greift der SchlieBbart in die zweite, dem hinteren
Riegelfallenende zugeordnete Mitnehmeraufnahme
ein, wodurch der Riegel um die zweiten 10 mm
oder einen vergleichbaren Betrag vorgeschlossen
wird. Aus Platzgriinden, aber auch um die M&glich-
keit zu schaffen, dieses EinbauschloB mit einem
Wechselantrieb der Falle zu versehen, kann die
zweite Mitnehmer-Aufnahme fiir den SchlieBbart,
welche, zumindest im wesentlichen, gleich groB
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sein muB wie die erste Mitnehmer-Aufnahme, damit
jeweils ein gleicher Hub durchgefiihrt werden kann,
bei zurlickgeschlossenem Riegel, in Riegelvor-
schubrichtung gesehen, nicht ihre volle GréBe ha-
ben. Das bedeutet, daB wihrend der ersten Riegel-
VorschlieBbewegung die zweite Mitnehmer-Aufnah-
me flr den SchlieBbart gesteuert auf ihr notwendi-
ges MaB in Vorschubrichtung gesehen gebracht
werden muB. Dieser Vorgang muB selbstverstdnd-
lich automatisch ablaufen, und zwar sowohl beim
VorschlieBen als auch beim ZurlickschlieBen des
Riegels. Die zweite Mitnehmer-Aufnahme ist infol-
gedessen bei zurlickgeschlossenem Riegel ver-
kiirzt, wobei ihre Ausdehnung in Vorschubrichtung
in der GroBenordnung von "Null" liegen kann. Die
Ausbildung muB so gewdhlt werden, daB der
SchlieBbart wdhrend der ersten Schlisselumdre-
hung sicher in die erste Mitnehmer-Aufnahme ein-
treten kann, und dies auch bei der zweiten Schils-
selumdrehung hinsichtlich der nunmehr aufgeweite-
ten zweiten Mitnehmer-Aufnahme der Fall ist. Jede
dieser Aufnahmen ist quer zur Verschieberichtung
des Riegels in Einbaulage des Schlosses nach
unten hin offen und hat die Form eines randoffenen
Schlitzes. Demnach ist jede Aufnahme vorne und
hinten durch eine vertikale Kante begrenzt, die an
einem entsprechenden Vorsprung oder dgl. des
betreffenden Teils ausgebildet sein kann.

Eine Weiterbildung dieses Einbauschlosses
sieht vor, daB der Steuerhebel an seinem in Ein-
baulage des Schlosses oberen Ende mittels eines
quer zu seiner Ebene vorstehenden Lagerzapfens
des Riegelschwanzes an letzterem schwenkbar ge-
lagert ist. Der Lagerzapfen k&nnte sich umgekehrt
natlirlich auch am Steuerhebel befinden. Wesent-
lich ist nur, daB dieser Lagerzapfen die Auswéris-
und die Einwirtsbewegung des Riegels widhrend
der zwei Teilbewegungen mitmacht. Demnach bef-
indet sich der Steuerhebel bei zuriickgeschlosse-
nem Riegel zunidchst am rlckwirtigen Ende des
SchloBgehiuses, wihrend er bei vorgeschlosse-
nem Riegel dem vorderen Bereich des Riegelge-
h3uses zugeordnet ist. Nach einer Schllsselumdre-
hung nimmt er eine mittlere Stellung ein.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung er-
gibt sich aus Anspruch 3. Er stellt sicher, daB der
Steuerhebel beim VorschlieBen des Riegels hin-
sichtlich seiner Lagerung eine horzizontale Bewe-
gung durchfiihrt. Die LAnge des geraden Schlitzes
entspricht dem Gesamthub des Riegels.

Eine besonders bevorzugte Ausflihrungsform
der Erfindung enthilt Anspruch 4. Mit Hilfe des
Steuerzapfens, der Steuernut, sowie dem schrigen
Schiitzteil des zweiten Schlitzes des SchloBgehdu-
ses erreicht man, daB wéhrend der ersten Schlis-
selumdrehung der Steuerhebel nicht nur der Bewe-
gung des Riegels folgt, sondern gleichzeitig auch
noch eine gesteuerte Drehbewegung im Gegenuhr-
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zeigersinne ausflhrt, wodurch gewissermaBen die
zweite Mitnehmer-Aufnahme gedffnet wird. Der ge-
rade Schlitzteil des zweiten Schlitzes sowie die
vordere Hilfte des ersten Schlitzes ermdglichen
bei der zweiten Schllsselumdrehung die geradlini-
ge Weiterbewegung des gedrehten Steuerhebels.

Eine bevorzugte Variante der Erfindung enthalt
Anspruch 5. Der dort erwdhnte, nach unten vorste-
hende Ansatz des Steuerhebels bildet die hintere
Begrenzung der zweiten Mitnehmer-Aufnahme,
wihrend letztere vorne durch durch einen Vor-
sprung des Riegelschwanzes oder eine entspre-
chende Hinterschneidung desselben gebildert wird.
Der Vorsprung und der verschwenkte vorstehende
Ansatz reichen vorzugsweise etwa gleich weit nach
unten. Die obere Begrenzung der zweiten
Mitnehmer-Aufnahme kann durch den Steuerhebel
und/oder den Riegelschwanz gebildet werden.

Eine weitere Ausbildung der Erfindung be-
schreibt Anspruch 6. Hierbei geht es um ein Ein-
bauschloB, bei dem die Falle nicht nur mittels des
Driickers betidtigt werden kann, sondern auch mit
Hilfe des Schllissels, den man bei zurlickgezoge-
nem Riegel in rlickschlieBendem Sinne dreht. Dies
ermdglicht das Offnen der Tur von auBen her,
wobei zu beachten ist, daB in der Regel die Drik-
kernuB nur mit Hilfe eines im Rauminneren befindli-
chen Driickers gedreht werden kann, wdhrend sich
gegeniberliegend an der AuBenseite ein fester
Knauf befindet.

Die erwdhnte Drehbewegung des SchlieBbarts
wird in eine Verschiebebewegung des Wechsels
umgesetzt, wobei der SchlieBbart in der Regel auf
das untere Ende des Wechsels auftrifft und beim
Weiterdrehen - von der Tirinnenseite her gesehen
normalerweise im Uhrzeigersinne - den Wechsel
hochdrlickt, wobei dieser Hubbebwegung eine Seit-
wirtsbewegung Uberlagert sein kann. Die Hubbe-
wegung wird in geeigneter Weise in eine Querbe-
wegung der Falle in rlickziehendem Sinne umge-
setzt. Dabei greift das obere Ende des Wechsels
an einem Fallenschwanz im Inneren des Geh&uses
entsprechend an. Die Riickflihrung der so verstell-
ten Teile erfolgt Uber eine oder mehrere, an geeig-
neter Stelle und in bekannter Weise angebrachte
Federn, die beim Zurlickziehen der Falle Uber den
Schlilssel gespannt werden.

Eine besonders bevorzugte Ausflihrungsform
eines Schlosses mit Wechsel ergibt sich aus An-
spruch 7. Durch die Verwendung des dort be-
schriebenen zweiteiligen Wechsels kann man mit
Hilfe des SchlieBbarts das schlieBbartseitige Wech-
selteilstlick gegen die Falle hin verschieben und
diese Verschiebebewegung auf das obere Wech-
selteilstlick Ubertragen, welches als Wechseldreh-
stlick ausgebildet und an der DriickernuB gelagert
ist. Sein vorzugsweise oberes Ende, oder, alige-
meiner ausgedrlickt, ein Vorsprung des Wechsel-
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drehstlicks driickt gegen einen entsprechenden
Vorsprung am Fallenschwanz, wobei dann wieder-
um die Drehbewegung des Wechseldrehstlicks in
eine Verschiebebewegung der Falle umgesetizt
wird.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung er-
gibt sich aus Anspruch 8. Aufgrund der verschieb-
baren Lagerung der Steuerplatte in vertikaler Rich-
tung, d.h. quer zur Vorschubrichtung des Riegels
und wegen des Seitenabstands des Fihrungszap-
fens dieser Vertikalflihrung vom Lagerzapfen, Uber
welchen die Steuerplatte am Steuerhebel gelagert
ist, bewirkt das Verschieben des Steuerhebels
durch den Riegel von der rechten in die mittlere
Stellung, gleichzeitig auch ein Verschwenken der
Steuerplatte um ihren Flhrungszapfen. Dadurch
drickt ihr vorderer abgerundeter Bereich innen an
den vorderen Rahmenholm des Wechseldruck-
stlicks und verschwenkt dieses um seine Lagerstel-
le am Geh3use im Sinne der VorschlieBrichtung
des Riegels. Es schidgt dabei innen am Geh3use
oder an einem das Geh3use tragenden Stulp an.
Auf jeden Fall wird hierdurch der beim schllisselbe-
tatigten Zurlickziehen der Falle vom SchlieBbart
beaufschlagte Teil, insbesondere ein dornartig nach
unten ragendes Ende des Wechseldruckstlicks, so
weit zur Seite verschwenkt, daB der SchlieBbart
beim ZurlickschlieBen des Riegels sowoh! wdhrend
der ersten als auch wahrend der zweiten Umdre-
hung des SchlieBbarts daran vorbeikommt. Erst
ganz am Ende der zweiten Schlisselumdrehung -
beim ZurlickschlieBen des Riegels - werden sdmtli-
chen ausgelenkten Teile, einschlieBlich des rah-
menartigen Teils des Wechseldruckstiicks, in die
Ausgangslage zurlickgefihrt. Nunmehr ist es mog-
lich, bei vollig zurlickgeschlossenem Riegel die
Falle mit Hilfe des SchlieBbarts zurlickzuziehen.

Von der mittleren Stellung des Riegels in die
vollig vorgeschlossene Riegelstellung - bei der
zweiten Drehung des Schlissels - wandert der
Steuerhebel wie bereits erwdhnt im Sinne der Vor-
schlieBbewegung des Riegels weiter nach auBen.
Er nimmt aufgrund der Verbindung lber den La-
gerbolzen das angelenkte Ende der Steuerplatte
entsprechend mit, jedoch hat dies kein weiteres
Einwirken der Steuerplatte auf den Rahmen bzw.
das Wechseldruckstlick zur Folge. Man erreicht
dies, wie die Zeichnung zeigt, durch eine entspre-
chende Formgebung der Steuerplatte, die gemiB
dem Ausflhrungsbeispiel eine etwa dreieckférmige
Gestalt hat. Bei der zweiten Schilisseldrehung wird
das Wechseldruckstlick nicht weiterverschwenkt
und deshalb ist insoweit auch kein Platzbedarf ge-
geben. Man erreicht deshalb bei geringstem Platz-
bedarf eine zuverldssige Steuerung des Wechsels
in den Bereich des SchlieBbarts, bzw. aus diesem
Bereich heraus.
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In bevorzugter Weise ist dieses EinbauschloB
gemiB Anspruch 9 weitergebildet. Die dort ange-
sprochenen Zapfen und Bolzen liegen gemaB dem
Ausflihrungsbeispiel relativ nahe beieinander, wo-
bei sie die Ecken eines kleinen stumpfwinkligen
Dreiecks markieren.

Die Ausbildung der federbelasteten Zuhaltung
ergibt sich in sehr vorteilhafter Weise gemiB An-
spruch 10 in Anlehnung an die bekannten Ausfiih-
rungen.

Eine zweckmiBige Weiterbildung im Bereich
des Wechseldruckieils beschreibt Anspruch 11.

Die Erfindung wird nachstehend anhand der
Zeichnung ndher erldutert. Die Zeichnung zeigt ein
Ausflihrungsbeispiel der Erfindung. Hierbei stellen
dar:

Figur 1 eine Seitenansicht des als Rohrrah-
menschloB ausgebildeten Einbaus-
chlosses bei abgenommenem Dek-
kel;
eine teilweise geschnittene Vorder-
ansicht dieses Rohrrahmenschlos-
ses;
den unteren Bereich des Schlosses
gemiB Figur 1 bei vollig zurlickge-
schlossenem Riegel;
eine entsprechende Darstellung bei
halb vorgeschlossenem Riegel;
dieselbe Darstellung bei volistdndig
vorgeschlossenem Riegel nach zwei
Schlilsselumdrehungen.

Das Geh3use oder der SchloBkasten 1 ist an
einem Stulp 2 bspw. mit Hilfe von Schrauben 3
befestigt. Wie Ublich, befindet sich im oberen Be-
reich des Schlosses eine Falle 4 und im unteren
Bereich ein Riegel 5. Desweiteren ist der SchloBka-
sten 1 mit einer Aufnahme 6 filir einen SchlieBzylin-
der 7, insbesondere einen  sogenannten
"Profilzylinder" ausgestattet, der mit einem
SchlieBbart 8 versehen ist. Letzterer kann mit Hilfe
eines in den SchlieBzylinder eingesteckten Schliis-
sels im Sinne des Doppelpfeils 9 gedreht werden.
Dreht man den Schllissel ausgehend von der Stel-
lung des SchlieBbarts 8 der Figur 3 im Sinne des
Pfeils 10, so bewirkt dies ein VorschlieBen des
Riegels um vorzugsweise 10 mm (Figur 4). Dreht
man den Schliissel nochmals um 360 °, so erreicht
man die vollstdndig vorgeschlossene Stellung des
Riegels 5 gem3B Figur 5. Zumindest die beiden
Stellungen nach den Figuren 3 und 5, vorzugswei-
se aber alle drei Stellungen, werden mit Hilfe einer
Zuhaltung 11 gesichert. Sie kann ausgehend von
ihren jeweils wirksamen Sperrstellungen gegen den
Widerstand einer Riickstelifeder 12 im Sinne des
Pfeils 13 um das notwendige MaB angehoben wer-
den. Zu diesem Zwecke l4uft der SchlieBbart 8
ausgehend von seiner Stellung gemiB Figur 3 zu-
nidchst gegen das in seinem Bewegungsbereich

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5
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befindliche untere Ende der Zuhaltung 11. In den
SchlieBbartstellungen nach den Figuren 4 und 5
befindet sich die Zuhaltung wieder in ihrer abge-
senkten Stellung. Der Riegelmechanismus kann in
einer gesonderten Einbaueinheit untergebracht
sein.

An der Unterseite des inneren Riegelendes
oder des sogenannten Riegelschwanzes 14 befin-
den sich in VorschlieBrichtung 15 gesehen hinter-
einander eine erste Mitnehmeraufnahme 16, und
dahinter eine zweite Mitnehmeraufnahme 17. In
diese kann der SchlieBbart nacheinander in der
nachfolgend geschilderten Weise eintreten. Die er-
ste Aufnahme 16 wird durch zwei nach unten vor-
stehende Vorspringe 18 und 19 des Riegel-
schwanzes 14 gebildet. Der hintere Vorsprung 19
bildet zugleich auch das vordere Ende oder die
vordere Begrenzung der hinteren oder zweiten Auf-
nahme 17. Das hintere Ende der letzteren wird
durch einen nach unten ragenden Ansatz 20 eines
Steuerhebels 21 gebildet. Letzterer ist an einem
Lagerzapfen 22 des Riegelschwanzes 14 drehbar
gelagert. AuBerdem greift der Lagerzapfen 22 in
einen sich in Verschieberichtung 15 des Riegels 5
erstreckenden ersten geraden Schlitz 23 des
SchloBkastens 1 ein, indem er in horizontaler Rich-
tung verschiebbar gelagert ist. Bei zuriickgeschlos-
senem Riegel 5 befindet sich der Lagerzapfen 22
gemiB Figur 3 im hinteren rechten Ende des er-
sten Schlitzes 23.

Ein zum Lagerzapfen 22 paralleler Steuerzap-
fen 24 des Steuerhebels 21 greift gemaB bspw.
Figur 3 in eine geneigt zur Verschieberichtung 15
des Riegels 5 verlaufende Steuernut 25 des Rie-
gels 5 und zugleich auch in einen etwa dazu spie-
gelbildlichen schriagen Schlitzteil 26 eines zweiten
Schlitzes 27 des SchloBgehduses 1 ein. An den
schrdgen Schlitzteil 26 schlieBt sich ein gerader
Schlitzteil 28 an, der parallel zum ersten Schlitz 23
verlauft. Er befindet sich gemdB der Zeichnung
unterhalb des ersten Schlitzes 23, wobei das freie
Ende des geraden Schlitzteils 28 in VorschlieBrich-
tung 15, also in der Zeichnung nach links, weist.

GemaB Figur 3 greift der SchlieBbart 8 beim
Drehen des Schlissels in Pfeilrichtung 10 zundchst
in die erste Mitnehmeraufnanme 16 ein, und er
nimmt Uber den Vorsprung 18, welcher die erste
Aufnahme 16 links begrenzt, den Riegel 5 von der
Ausgangsposition gemdB Figur 3 in die mittlere
Stellung nach Figur 4. Gleichzeitig wandert der
Lagerzapfen 22 vom rechten Ende des ersten
Schiitzes 23 in dessen mittleren Bereich. Desweite-
ren drickt der Steuerzapfen 24 gegen die linke
Flanke des schrdgen Schilitzteils 26, so daB dessen
Verschiebung durch den Riegel 5 eine Drehung im
Gegenuhrzeigersinne Uberlagert wird, welche auf-
grund der Steuernut 25 im Riegel 5 mdglich ist.
Der Steuerzapfen 24 gelangt entlang dem schri-
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gen Schlitzteil 26 an den Ubergang zum geraden
Schiitzteil 28. Damit ist die in Figur 4 gezeigte
Stellung erreicht. Beim Weiterdrehen des Schlis-
sels in Pfeilrichtung 10 k&nnen der Lagerzapfen 22
und der Steuerzapfen 24 entlang dem restlichen
Teil des ersten Schlitzes 23 bzw. entlang dem
geraden Schlitzteil 28 nach links hin wandern, bis
die aus Figur 5 ersichtliche Endstellung erreicht ist.

Die Verschwenkung des Steuerhebels 21 im
Gegenuhrzeigersinne 6ffnet sozusagen die zweite
Mitnehmer-Aufnahme 17, indem der Ansatz 20,
welcher in der Ausgangsstellung dem Vorsprung
19 des Riegelschwanzes 14 benachbart ist, sich
von diesem gemdB Figur 4 entfernt. Diese Stellung
wird auch w#hrend der zweiten Schlisselumdre-
hung beibehalten. Wenn also nach der ersten
Schlilsselumdrehung der SchlieBbart wieder die
aus Figur 3 ersichtliche Position erreicht hat, so
kann er unmittelbar in die zweite Aufnahme 17
eintreten und durch Einwirken auf den Vorsprung
19 den Riegel 5 um die zweiten 10 mm nach links
verschieben.

Die Falle 4 kann, wie gesagt, durch Drehen
eines in die DrickernuB eingesteckten Drlickers in
Pfeilrichtung 31, oder durch Schlisselbetatigung
Uber einen Wechsel 29 von der in Figur 1 gezeig-
ten wirksamen Lage in eine unwirksame, das Off-
nen der Tlr ermdglichende Lage zurlickgezogen
werden. Entsprechend der erfindungsgemiBen
Ausbildung besteht der Wechsel aus zwei Teilen,
ndmlich dem Wechseldruckstliick 32 und dem die-
ses gewissermaBen verldngernden Wechseldreh-
stlick 33. Lezteres ist begrenzt drehbar an der
DriickernuB8 30 gelagert. Ein nach oben vorstehen-
der Ansatz 34 steht gemiB Figur 1 vor einem quer
nach oben ragenden Vorsprung 35 des Fallen-
schwanzes 36, und er liegt gleichzeitig an einer
Rickstellifeder 37 an. Ein Drehen des Wechsel-
drehstlicks 33 in Pfeilrichtung 31 bewirkt infolge-
dessen ein Zurlickziehen der Falle 4 gegen den
Widerstand der Ruickstellfeder 37. Dieses Drehen
erreicht man durch eine Aufwirisbewegung des
Wechseldruckstiicks 32 in Pfeilrichtung 38 (Figur
1). Diese wiederum erzeugt man mit Hilfe des
entgegen dem Pfeil 10 gedrehten SchlieBbarts 8,
wobei diese Drehbwegung nur in der aus Figur 3
ersichtlichen Stellung des Wechsels 29 wirksam
wird, weil sich nur dann das untere Ende 39 des
Wechseldruckstiicks 32 im Bewegungsbereich des
sich im Uhrzeigersinne drehenden SchlieBbarts 8
befindet.

Ein sinnvoller, nachstehend erlduterter Mecha-
nismus verhindert, daB, bspw. ausgehend von der
Stellung nach Figur 5, der Schliebart 8 beim Zu-
rickschlieBen des Riegels 5 auf den Wechsel 29
einwirken kann. Der Wechsel befindet sich ndmlich
nach der ersten Umdrehung des Schliissels gemaB
Figur 4 in einer nach links verschwenkten Schri-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

glage. Er ist an seinem oberen Ende um einen
Bolzen 40 verschwenkbar. Diesen umgibt beim
Ausflihrungsbeispiel ein Kulissenstein, der in einem
Vertikalschlitz 42 des oberen Endes 43 des Wech-
seldruckstiicks 32 verschiebbar und um den Bol-
zen 40 drehbar ist. Diese Zapfen-Loch-Verbindung
ermdglicht das Hochschieben des Wechsels 29
beim Zurilickziechen der Falle 4 mit Hilfe des
Schiissels.

Das Wechseldruckstlick ist im Bereich des
Steuerhebels 21 rahmenartig ausgebildet bzw. mit
einem entsprechenden Fenster ausgestattet. In die-
sem befindet sich eine drehbar am Steuerhebel 21
gelagerte Steuerplatte 44. Der entsprechende La-
gerzapfen ist mit 45 bezeichnet. Er bildet beim
Ausflihrungsbeispiel zusammen mit dem Lagerzap-
fen 22 und dem Steuerzapfen 24 ein kleines
stumpfwinkliges Dreieck (Figur 3). Desweiteren bef-
indet sich am in der Zeichnung oberen Ende der
Steuerplatte 44 ein Flhrungszapfen 46, der in einer
vertikalen Flhrungsnut 47 der Zuhaltung 11 be-
grenzt verschiebbar ist. Bei zurlickgeschlossenem
und einmal vorgeschlossenem Riegel 5 ist der
Filihrungszapfen 46 dem oberen Bereich der Filih-
rungsnut 47 zugeordnet.

Die Steuerplatte 44 hat eine etwa dreieckf&rmi-
ge Gestalt. Ihr in Figur 3 rechts unten befindliches
abgerundetes Ende 48, welches den Lagerzapfen
tragt, liegt bei zurlickgezogenem Riegel 5 an der
rechten vertikalen Kante des Fensters 49 bzw. der
Innenkante des rlickwértigen Rahmenholms 50 an.
Ein vorderer abgerundeter Bereich 51 der Steuer-
platte 44 liegt an der Innenkante des vorderen
Rahmenholms 52 an.

Die Verschwenkung des Steuerhebels 21 - bei
der ersten Umdrehung des SchlieBbarts 8 - bewirkt
auch eine Drehung der Steuerplatte 44 um den
Filhrungszapfen 46 in Pfeilrichtung 53. Dabei
driickt dann der vordere Bereich 51 gegen den
vorderen Rahmenholm 52 des Wechseldruckstiicks
32 und verschwenkt dieses ebenfalls im Sinne des
Pfeils 53 um den Bolzen 40. Dadurch gelangt das
untere Ende 39 des Wechseldruckstiicks 32 aus
dem Bewegungsbereich des SchlieBbarts 8, so daB
beim ZurilickschlieBen des Riegels 5 der SchlieB-
bart 8 auf den Wechsel 29 nicht einwirken kann.
Die Zurlickstellung des Wechsels 29 erfolgt erst
ganz am Ende der zweiten RickschlieBbewegung
des Riegels 5. Bei der zweiten VorschlieBbewe-
gung bewirkt das Weiterdrehen der Steuerplatte 44
formbedingt keine weitere Verschwenkbewegung
des Wechselstiicks 32. Deshalb ist insoweit auch
kein zusitizlicher Platzbedarf notwendig. Man be-
kommt somit eine zuverldssige Steuerung des
Wechsels bei geringstem Platzbedarf, d.h. selbst
bei kleinsten DornmaBen kann noch eine sicher
wirkende Wechselsteuerung erzielt werden.
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Patentanspriiche

1.

EinbauschloB, insbesondere RohrrahmenschioB
flr einen aus Profilstiben aufgebauten Rah-
men, vorzugsweise einer AuBentlr, mit einer
Falle (4) sowie einem mittels zwei Schllssel-
umdrehungen eines SchlieBzylinder-Schliissels
vollstdndig vor- und riickschlieBbaren Riegel
(5) mit einem Riegelschwanz (14), dadurch
gekennzeichnet, daB sich am Riegelschwanz
(14) zwei in dessen Verschieberichtung (15)
hintereinander angeordnete Mitnehmer-Aufnah-
men (16,17)  fir den Eintritt  des
SchlieBzylinder-SchlieBbarts (8) befinden, wo-
bei die in VorschlieBrichtung (15) hintere, in
der Ausgangsstellung verengte Aufnahme (17)
im vorderen Bereich durch einen Vorsprung
(19) des Riegelschwanzes (14), und an ihrem
hinteren Ende oder Endbereich durch einen
verschwenkbaren Steuerhebel (21) gebildet ist,
der durch die Verschiebebewegung (15) wih-
rend der ersten Schllisselumdrehung gesteuert
in eine wirksame, die zweite Aufnahme (17)
vergroBerende oder bildende Arbeitsstellung
verschwenkbar ist.

EinbauschloB nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Steuerhebel (21) an sei-
nem in Einbaulage des Schlosses oberen
Ende mittels eines quer zu seiner Ebene vor-
stehenden Lagerzapfens (22) des Riegel-
schwanzes (14) an letzterem verschwenkbar
gelagert ist.

EinbauschloB nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Lagerzapfen (22) in ei-
nem sich in Verschieberichtung (15) des Rie-
gels (5) erstreckenden ersten, geraden Schlitz
(23) des SchloBgehduses (1) verschiebbar ge-
lagert ist, wobei er sich bei zurlickgeschlosse-
nem Riegel (5) am hinteren, und bei vorge-
schlossenem Riegel am vorderen Schlitzende
befindet.

EinbauchschloB nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB ein zum Lagerzapfen (22) paral-
leler Steuerzapfen (24) des Steuerhebels (21)
in eine geneigt zur Vorschubrichtung (15) des
Riegels (5) verlaufende Steuernut (25) des Rie-
gels (5) und zugleich in einen dazu etwa spie-
gelbildlichen schrdgen Schlitzteil (26) eines
zweiten Schlitzes (27) des SchloBgehduses (1)
eingreift, an den sich ein gerader Schlitzteil
(28) anschlieft, der parallel zum ersten Schlitz
(23) verlauft und unterhalb desselben angeord-
net ist, wobei das freie Ende des geraden
Schiitzteils (28) in VorschlieBrichtung (15)
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weist.

EinbauschloB nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichent, daB sich nach einer Schllissel-
umdrehung der Steuerzapfen (24) am Uber-
gang vom schrdgen (26) zum geraden Schlitz-
teil (28) sowie am unteren Ende der Steuernut
(25) befindet und ein nach unten vorstehender
Ansatz (20) des Steuerhebels (21) zur Bildung
der hinteren Mitnehmer-Aufnahme (17) vom
das hintere Ende der vorderen Aufnahme (16)
bildenden Vorsprung (19) des Riegelschwanz-
es (14) einen Maximalabstand aufweist.

EinbauschloB nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzei-
chent, daB die Falle (4) mittels eines Wechsels
(29) durch eine Schlusselbetitigung in rick-
schlieBendem Sinne zurlickziehbar ist, wobei
der SchlieBbart (8) gegen eine Kante vorzugs-
weise am unteren Ende (39) des Wechsels
(29) driickt und der Wechsel auf einen Fallen-
schwanz (35,36) in Rickziehrichtung des letz-
teren einwirkt.

EinbauschloB nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Wechsel (29) zweiteilig
ausgebildet ist und aus einem unteren Wech-
seldruckstiick (32) sowie einem damit zumin-
dest kraftschlissig gekuppelten oberen Wech-
seldrehstiick (33) besteht, das drehbar an einer
DriickernuB8 (30) gelagert ist, und daB die Falle
(4) in Auswdrtsrichtung federbelastet (37) ist.

EinbauschloB nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daB das Wechseldruck-
stlick (32) im Bereich des Steuerhebels (21)
rahmenartig ausgebildet ist, und sich im Rah-
meninneren eine drehbar am Steuerhebel (21)
gelagerte Steuerplatte (44) befindet, die einen
Flhrungszapfen (46) trdgt, der in einer etwa
vertikalen Flhrungsnut (47) einer Zuhaltung
(11) verschiebbar gelagert ist, wobei der Fiih-
rungszapfen (46) bei wirksamer Zuhaltung (11)
dem oberen Bereich der Flihrungsnut (47) zu-
geordnet ist und die Steuerplatte (44) bei zu-
rickgezogenem Riegel (5) mit ihrem ihren La-
gerzapfen (45) aufnehmenden oder tragenden,
insbesondere abgerundeten Ende (48) am
rlickwértigen Rahmenholm (50) und mit einem
vorderen abgerundeten Bereich (51) am vorde-
ren Rahmenholm (52) anliegt.

EinbauschloB nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Lagerzapfen (45) des
Steuerhebels (21) in eine Lagerbohrung der
Steuerplatte (44) eingreift, wobei sich dieser
Lagerzapfen (45) etwa zwischen dem Lager-
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zapfen (22) des Steuerhebels (21) und dem
Steuerzapfen (24) befindet.

EinbauschloB nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das untere Ende der feder-
belasteten (12) Zuhaltung (11) in den Bewe-
gungsbereich des SchlieBbarts (8) ragt, und ihr
oberes Ende zumindest in den beiden Endstel-
lungen des Riegels (5) formschllssig mit dem
Riegel (5) bzw. Riegelschwanz (14) gekuppelt
ist.

EinbauschloB nach wenigstens einem der An-
spriche 7 bis 10, dadurch gekennzeichent,
daB das driickernuBseitige Ende des Wechsel-
druckstlicks (32) verschieb- und begrenzt
drehbar am SchloBgehiduse (1) gelagert ist,
wobei ein am Geh&use (1) drehbar gelagerter
Kulissenstein (41) in ein vertikales Fenster (42)
des Wechseldruckstiicks (32) eingreift.

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 575 661 A2

21— ]
3—)
3% o o
P L 37
g 3
=RV
33— f N4 L 30
L0 ﬂrg
3~)h‘L 53 “l..g
29:./5 32
50
51 o A
5 -0 eV
(c 3
/—# 4]‘.-'— L8
38 C ez
52_ |k
2’7 I | — atl
39—
6
3/) >
AL FI6.1

il |




EP 0 575 661 A2

€914

9l
5¢.

T
44
5%
A
bt

7~

0%

77914

<~
~]

0Z--
6L~
9z-~
1
i’
5%

§5°914

~

0t

¥4

Al

El

5



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

